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ıhrem theologıschen Anlıegen Urc das Konsequente Verfolgen ıhrer theologıschen Leıtfrage: » Wıe
hängen uUNseTe Selbst- und Weltwahrnehmungen mıt unserem Glauben, Handeln und
Hoffen als ChrıstInnen?« (30) amı ImM /Zusammenhang sSte auch dıe interdiszıplinäre Anlage der
Arbeıt dıe Autorın zıeht Gediıchte, Erfahrungsberichte, Interviews, bıblısche Erzählungen und
wıissenschaftlıche Abhandlungen heran, sS1IE arbeıtet historisch, sozlologısch, exegetisch und
systematiısch. S1e verfolgt damıt eınen Ansatz, der uch VON den LeserInnen wachsames Mıtdenken
erfordert och gerade urc dıe verschıedenen Methoden und Materıalıen gelingt ihr, dıe
Vıelfalt VO Frauenerfahrungen In der Spannung VO  — Gleichheıt und Dıfferenz wıderzuspiegeln und
Frauenerfahrungen dıe der Opfer, der Täterın und der Miıttäterin dUu»s sıch heraus en
lassen, S1IeE Wort kommen lassen. In gleicher Weıse bringt JUNGST feministisch-theolog1-
sche Entwürfe und derzeıtige Konzepte dus dem Jüdısch-christlichen Dıalog miıteinander INSs
espräc und befragt SIE krıtısch SO zeigt SIE anderem, daß Schüssler Fiıorenzas Konzept
der Jesusbewegung als innerjJüdısche Erneuerungsbewegung VON Jüdiıschen Feministinnen als
Vereinnahmung abgelehnt ırd 1er ware interessant BCWESCH, weıteres über dıe
Dıskussıon dıesen Aspekt des Ansatzes VO Schüssler Fıorenza erfahren und rag hre
femmiıstische Bıbelhermeneutik In ihrer Ausemandersetzung mıt Heyward (165171)
welst SIE eindrücklıch nach, WwWıe dıe Shoah für eıgene Zwecke ideologisiert und indiıviıdualisiert
werden ann Hıer zeigt sıch dıe Stärke ıhrer Analyse. Miıt ıhrer ständıgen Wachsamkeit für
absolutistische un! vereinnahmende Konzepte, mıt ihrem Insıstieren auf Wahrnehmung der eiıgenen
Erfahrungen und dıe der Anderen, der Wahrnehmung und Würdıigung VO  — Dıfferenz, Cchafft S1Ie
ine Zugangsmöglichkeit für eın espräc zwıschen udınnen und Chrıstinnen, das noch Sanz
Anfang ste

Münster Andrea Middelberg

rıeg, Carmen Kucharz, 1I1homas Vollf, Mıroslav Hg.) (unter Mıtarbeit Von Steffen Lösel):
Dıie Iheologie auf dem Weg INn das drıtte Jahrtausen Festschrift für Jürgen Moltmann ZU:  SI
Geburtstag, (Chr Kailser, Gütersloher Verlagshaus Gütersloh 19906; 38R&

Das drıtte Jahrtausend kündet sıch NUN auch In der theologıschen Liıteratur Man ragt sıch Im
Blıck auf dıe 1 heologıe Verbıindet sıch mıt dıeser Blıckrichtung eın Aufbruch, ıne eue
Vısıon, eıne starke Hoffnung”? Jürgen Moltmann, dem dıese Festschrift gewıdmet Ist, gehört den
Iheologen, dıe schon früh dıe kehre auf dıe Zukunft hın vollzogen en und das Im Blıck auf
iıne Jüdisch-christliche Tradıtıon, dıe sıch selbst immer wieder auf Zukunft hın artıkuliert hat Der
Blıck mıt dem Zeıtpfeıl »Zukunft« verband sıch beı Moltmann zugleıch mıt eiıner außergewöhnlichen
Offenheit für dıe kreignisse in der größeren Welt jenseıts VO  —; Europa, in fast selbstverständlicher
Okumene. dıe viele Kontakte ZUT katholischen Welt eIN-, nıcht ausschlossen. So findet INan In der
Festschrift viele alte Weggefährten wıeder, METZ und LLE, RITSCHL und VISCHE,

ELKER nd ALFERTH, GUTIERREZ und SOBRINO, ONE und OBB J
UNG und PANNENBERG, RADFORD RUETHER und dıe Ehefrau MOLTMANN-WENDEL,
RICOEUR und THEUNISSEN Dıiıe genanniten Namen, dıe Urc solche VO  > Nachrückenden

ergänzen sınd, beschreıben In sıch iıne theologısche Landschaft, dıe sıch In den einzelnen Beıträgendeutlicher erschlıeßt Sı1e hıer nachzuzeıichnen überschreiıtet den aum eıner Rezensıon. reı großeAngänge werden VersucCc Herausforderungen, I1 Perspektiven, 1808 Jhemen. e1] zeıchnet
Wegschneisen durch UNsSeTITC eıt Wandlungen werden erkennbar VO Anthropozentrismus ZUur
Lebenszentriertheit, VO Iraum der Vorherrschaft ZUuT Anerkennung der Pluralıtät, VON der
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Globalısıerung einem en mıt Eiınschränkungen, zudem in einem Gesıcht der Kırche
RAISER). Für METZ Ist der Unıhyersalısmus der Theologıe unverzıchtbar, SÖLLES Essay

sSte. unter der Überschrift »Nıederknien und auirec gehen«. Dıe Theologıe wırd VO  — RITSCHL
auf das »Neue« hın befragt, ste. mıt dem Christentum für Da SAUT: Wendepunkt (vgl. auch

»ZWIsSchen den Welten« (HAUERWAS). Eın Ort der Provokatıon und der ühsal bleıbt
nach WOLTERSDORFF dıe moderne Universıität. Gıing In e1] VOT em iıne zeıtge-
schıichtliche Ortung, entwıckelt eıl 1{1 Blıckwinkel, dUus denen heraus theologısch gedacht und
gefragt ırd bzw werden sollte Sınn und nC dıe eıt für Gottes Gegenwart
(1 DALFERTH), das Pneumatische und dıe Spirıtualıität (1ın Verbindung mıt dem Feminismus

KELLER] und der geschichtlichen Praxıs GUTIERREZ]), dıe Sıtuation der Opfer (J BRINO),
dıe Gütergesellschaft DOUGLAS MEEKS), der Ruf nach Wahrheiıt (J.H eıl {11 ammelt,
Wı1ıe überschrıieben ist, » I’hemen«: Weltethos UNG), Amt und Eıinheıt der Kırche

NBERG), femmniıstische RADFORD RUETHER, MOLTMANN- WENDEL) und phı1-
losophısche Erörterungen (P RICOEUR, I HEUNISSEN), eınen exegetischen Beıtrag JT AMEZ)
und nde die rage ach dem theologıschen Wahrheıtsproblem Man ann beı em
Respekt VOL dem Opus dıe Frage nıcht unterdrücken, ob dıe Mıtte des christlıchen Glaubens der
Wende ZU drıtten Jahrtausend nıcht selbstverständlıch vorausgesetzt wird; hätten der
Gottesglaube, uch dıe chrıstologischen Grundfragen, dıe Frage des Kreuzes, dem Moltmann
doch eines seiıner unvergeßlıchen er gewiıdmet atte, nıcht sehr Im Hıntergrund bleıben
können. Jedenfalls bleıben angesichts der zentralen Fragen eıner systematıschen chrıstlıchen
Theologıie leise Rückfragen. Dıe Festschrift en mıt der SkIızze ZUT Idee eiıner Theologıe des La-
chens VON ARTIN, In der dıeser eher thesenhaft den Versuch unternımmt, Hoffnung für den
Zukunftsweg wecken und Moltmanns Hoffnungsimpuls fortzuschreıben. Als Ganzes bietet sıch
der and als eın lesenswerter Entwurf

onn Hans Waldenfels

Schulz, Hemz-Manfred: Für InNe ırche, dıe dem en dıient Grünewald Maınz 996 1972

Von »Seıtenwechsel« handelt dieses Cue uch des Frankfurter Seelsorger-Sozialarbeiters NZ-
MANFRED SCHULZ in mehrfacher Bedeutung. Der biographische »Seıtenwechsel« des Autors VO
Gemeindepfarrer Ins Frankfurter Bahnhofsmilieu symbolısıert zugleıch dıe NOC: weıtgehend
utopische) Idee eiıner Kırche, dıe sıch auch hıerzulande deutlicher auf dıe eıte der Ausgegrenzten
und Beschädigten schlägt, WIe dies in JTeılkırchen, besonders den Perıpherien des römiıschen
Imperiums längst Normalfall Ist

Daß dıe in den dortigen Befreiungskämpfen förmulierte »Optıion für dıe Armen« miıttlerweile auch
In der hıesigen KırchenpraxIis KonJunktur hat angefangen VO »S50z1alwort der ırchen« DIS in
dıözesane und lokale Programmatıken eıner »dıakonischen Gemennde« besagt Ja noch nıcht, dalt
SIe In den konkreten Handlungsvollzügen bereıts eingelöst se1 Das uch VOoOnNn H .-M SCHULZ
vermuttelt ıne Ahnung VonN dem Weg, der bıs dahın noch gehen ist

Der entscheıdende Perspektiven-Wechsel, den das uch VOT Augen führt, betriıfft dıe ber-
wındung der atenten Subjekt-Objekt-Strukturen VON deelsorge, Pastoral und Dıakonie, der erste
Schriutt heißt ‚Bekehrung« der deelsorger, Sozlalarbeiter, Dıakone Darın besteht gleichermaßen
dıe Alternatıve pastoral-strategischen enk- und Handlungsmodellen WOZU auch ine instrumen-

Handhabung der belıebten Zauberformel »Sehen-Urteilen-Handeln« verkommen kann), WIeE s1e
die Schatten Deraterischer Professionalität und ihrer COme-SiIructure bewußt Mac Wegbegleıtung
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